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DAFÜR UND DAGEGEN |

Sonntagseinkauf

am Bahnhof?
Das ParZameaf üat das Sonatagsarbedsaerdof

gefocfcert. Laden in. grösseren Ba/in/iö/en and

FZug/zä/en soZZen sonnfags offen üZeiöea dürfen.

WZrZsc/raft and Fanden /reufs. Geuter/cscüa/fea

and FZrcüen lae/iren sied. SZe fürc/iZen dZe

sc/müweZse A&sc/ia/jfiing der SonnZagsru/re.

In
den Geschäften von Davos oder Interlaken sind die Tou-

risten sonntags gern gesehene Kunden. Auch stört sich
kaum jemand daran, dass Autobahn- und Tankstellen-

shops wie auch Bäckereien sonntags offen sind. Doch aus-

gerechnet in Bahnhöfen und Flughäfen soll der Sonntag «hei-

lig» sein, weshalb die Gewerkschaften die von ihnen provo-
zierte Gesetzesanpassung bekämpfen. Würden diese Läden

künftig geschlossen, wären neben dem Personal jene die

Leidtragenden, die den öffentlichen Verkehr benutzen oder in
Stadtzentren wohnen: Sie könnten nicht mehr wie bisher
während der ganzen Woche in Bahnhöfen einkaufen, obwohl
dies eindeutig einem Bedürfnis entspricht. Die Behauptung,
Bahnhöfe würden künftig in Einkaufszentren umgewandelt,
wo sonntags sogar TV-Geräte oder Staubsauger verkauft
würden, ist gesucht. Solche Artikel wären für den Verkauf
in Bahnhöfen, wo es an Parkplätzen fehlt, nicht geeignet.

Die Regelung ist nicht nur fair, sie beschränkt sich auch
klar auf grössere Bahnhöfe sowie Flughäfen. Das generelle

Nach
dem Willen des Parlaments können künftig in

25 Bahnhöfen mit über zwanzig Millionen Franken
Jahresumsatz die Läden sonntags geöffnet bleiben.

Zusätzlich können die Kantone weitere Bahnhofladenöff-

nungen in Zentren des öffentlichen Verkehrs bewilligen. Die

Dienstleistungsgewerkschaft Unia und weitere Gewerkschaf-
ten haben dagegen erfolgreich das Referendum ergriffen.

Unsinnig und unnötig ist es, die Bahnhöfe zu Einkaufs-
Zentren umzufunktionieren. Güter, die den Bedürfnissen der
Reisenden dienen, können bereits heute sonntags gekauft
werden. Zudem sind Apotheken und Bäckereien zugänglich.
Mehr braucht es nicht!

Reisende müssen keine Kühlschränke, Stereoanlagen
oder Fernsehapparate kaufen können. Auch brauchen sie

keine offenen Post- oder Bankschalter. Oder brauchen sie

vielleicht im Bahnhof eine offene Versicherungsagentur,
damit sie für die Zugfahrt vorsorglich noch eine Lebens-

Versicherung abschliessen können?

DAFÜR: Martin Schläpfer, Leiter Wirtschafts-
politik beim Migros-Genossenschafts-Bund

Srires&Èlcur CD-U

Mj
1 DAGEGEN: Robert Schwarzer,

Branchensekretär der Gewerkschaft Unia

Sonntagsarbeitsverbot bleibt also bestehen. Und sie ist fö-
deralistisch: Die Kantone können mitentscheiden, wo sie

aufgrund der regionalen Verhältnisse und Bedürfnisse die

Sonntagsöffnung in einem Bahnhofsladen als notwendig
erachten und wo nicht.

Auch in sozialer Hinsicht wurde eine fortschrittliche
Lösung angestrebt. Das Personal von Migros und Coop erhält
am Sonntag bereits heute fünfzig Prozent mehr Lohn. Die
SBB wollten diesen Zuschlag in den Verträgen mit ihren
Ladenmietern verankern, sofern die Gewerkschaften auf ein
Referendum verzichteten. Doch diese schlugen das Kompro-
missangebot aus.

Was vom Parlament beschlossen wurde, ist Nonsens pur.
Die angeblichen Volksvertreter haben nicht das Wohl «ihres»

Volkes als Leitmotiv, sondern handfeste wirtschaftliche In-
teressen. Denn was via Bahnhöfe eingeläutet werden soll,
hat weit reichende Konsequenzen: Erstens werden die La-

denöffnungszeiten generell ausgehebelt, weil die Anbieter
ausserhalb der Bahnhöfe die gleichen Öffnungsmöglich-
keiten verlangen werden. Zweitens wird schleichend der

Sonntag als arbeitsfreier Tag abgeschafft.
Tatsächliche Absicht des Parlaments ist die Einführung

der generellen Sonntagsarbeit. Dagegen wehren wir uns. Sie

hoffentlich auch!
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